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Berno Heymer, Ulm
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Serien/Mengenfertigung weist alle Merkmale (Stil, 
Kolorit, Maltechnik, Format, Glasqualität, Rahmen 
usw.) der Augsburger zunfthandwerklichen Hinterglas-
malerei auf. Die Stationen besitzen mit 22,5 x 17,5 cm 
(ohne Rahmen) ein für Augsburg typisches Format;  
die Stationsbezeichnung befindet sich auf dem Glas, 
nicht auf dem Rahmen; gemalt ist dieser Kreuzweg in 
mehrschichtiger Rückwärtsmalerei.

Schlussfolgerungen

Bei dem hinter Glas gemalten Kreuzweg aus der  
St. Ursula Kapelle in Anhausen handelt es sich nach 
Stil, Kolorit und Maltechnik um eine zunfthandwerkli-
che Arbeit im „Augsburger Werkstattstil“. Das in der 
Augsburger Hinterglasmalerei unbekannte Kleinformat 
(14,5 x 10,8 cm), die individuelle Rahmengestaltung 
mit der hier lokalisierten Stationsbezeichnung und die 
authentische handschriftliche Widmung mit der Datie-
rung „1800“ sprechen für eine Auftragsarbeit/Einzelan
fertigung. Demnach dürfte der Kreuzweg in der Spät-
phase der Augsburger Hinterglasmalerei entstanden 
sein.

Wenn man sich fragt, wer den hier beschriebenen 
Hinterglaskreuzweg gemalt haben könnte, dann kom-
men dafür nur wenige Maler in Frage: Von den 28 
namentlich bekannten Augsburger Hinterglasmalern 
lebten um 1800 noch etwa zehn.28 Von diesen zehn 
waren aber nur wenige noch beruflich aktiv. Zu diesen 
gehörte der Hinterglas- und Ölmaler Franz Joseph Bisle 
(1760-1810) aus Breitenthal in Schwaben. Von ihm ist 
ein signiertes und 1800 datiertes Hinterglasbild bekannt, 
das in Stil, Kolorit und Maltechnik große Ähnlichkeit 
mit dem hier beschriebenen Kreuzweg aufweist.29

Das Museum „Schöne Stiege“ in Riedlingen besitzt 
also heute zwei hinter Glas gemalte Augsburger Kreuz-
wege aus dem 18. Jahrhundert, die es bis zu einem 
gewissen Grade erlauben die historische Entwicklung 
der Augsburger zunfthandwerklichen Hinterglas
malerei, des sogen. „Augsburger Werkstattstils“ von 
ihrem Beginn (um 1760/70) bis zu ihrem Ende (um 
1800/1805) nachzuvollziehen.

Bildnachweis und Bildunterschriften

Alle Fotos von Winfried Aßfalg, außer Repros Abb. 3 
(Stadtmuseum Ehingen).

Würdigung 
Prof. Dr. Dietmar Schillig 
(1935 – 2021)

Zusammen mit seinen Hochschul-Kollegen Dres. Köhler und 
Härle vermittelte Professor Dr. Dietmar Schillig mit bemer-
kenswertem Engagement das Wissen um die Entstehung, 
Nutzungsgeschichte und Bewahrung der oberschwäbischen 
Kulturlandschaft. Nach Besuch des Biberacher Wieland-
Gymnasiums, der Lehreroberschule Nagold, Geographiestu
dium und Promotion an der Universität Tübingen begeisterte 
der in Schlesien gebürtige und in Biberach aufgewachsene 
Sohn eines Försters an der Pädagogischen Hochschule Wein-
garten unzählige angehende Lehrer und Lehrerinnen für die 
Auseinandersetzung mit der mitteleuropäischen Erdgeschichte, 
der Klimatologie und der historischen Geographie. Als Rektor 
der Hochschule sicherte Schillig erfolgreich den Bestand der-
selben in der Region gegen alle Auflösungsbestrebungen.

Neben weiteren wichtigen politischen Ämtern in den 
sozialdemokratischen Fraktionen des Gemeinde- und Kreis
rates gehörte er den Redaktionen der Ravensburger Schwester 
der Heimatkundlichen Blätter „Oberland“ sowie „Oberschwa-
ben naturnah“ an. Als stellvertretender Vorsitzender des 
Bundes für Naturschutz in Oberschwaben galt seine hohe 
menschliche und fachliche Kompetenz dem Erhalt des 
oberschwäbischen Landschaftsbildes und seiner historischen 
Wasserbauwerke. Nun verstarb der Vater zweier Kinder kurz 
vor Vollendung seines 86. Lebensjahres. Wir verneigen uns in 
Dankbarkeit vor diesem engagierten Freund der Menschen 
und seiner oberschwäbischen Wahlheimat.

Dr. Lutz Dietrich Herbst, Ummendorf


